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Wüifrtrx]eitfd)fift.
^>| ierxefjnter ^|ytljrc)anc).

24. gehruar. 184?. 9h\ 4.

a?erlag ber S. 9t. Sffialtfjarb'fdjen SBudjfjanblung in SSern.

Ucblc folgen ber Ungcnauigfctt im SjJienftc.

Sitteö ber itttertäßfidjfte« Srforberuiffe ju crfolgrcicfeer

©urefefüferuttg militärifdjer Swede ift bie genaue Bcobacfetung
eineö regelinäßigen ©icnftgattgeö, unb jtt biefem leßtem
gefeört obenan bie püttftlicfec Boüjiefeuttg ber erfeaftenen Befefele.

SBetcfee tiadjtfeeittge golgen bie wiüfüferlidje Slbweicfeuttg/ ober

bk attberweitige Sluöfeguug berfelben, nadj ftcfe jiefeen muß/
bai erbeut unter anbernt aui cittigen Beifpietett ber neuern
Äriegögefdjidjte.

1. X"ic Snnern in Vanntiifatia 1813.

Stacfe bem ungtüdlicfeett Sluögange beö weltbcrüfemt
geworbenen gelbjugeö naefe Stußlanb/ führte ©encratttetttettattt
Stech berg bk Uefecrrcfte beö batjerifchen Slrmeeforpö nach
bem Baterlanbe jurüd. ©aö ©anje jählte ttoefe 1052 SDtann

gußvolf unb 185 Steiter, ali tr, auf bem SJtarfcfee bafein,
am 12. Slpril 1813 in ber ttjüringifefeen ©tabt Sattgettfafja
eintraf, ©abei befanb ftch noefe eine befpannte Batterie ©e»

fcfeüß/ wefefee biöbafeitt unter aflen ben unfägfiefeen ©efaferen
unb SJtüfefatett / wefefee bie Bauern jit beftefeen gefeabt featten/
rüfettttiefe befeauptet worbett war.

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
icr- chnter >) r ^an ^.

S4. Februar. 1847. Nr. 4.

Berlag der ü. R. Walthard'schcn Buchhandlung in Bern.

Ueble Folgen der Ungenauigkcit im Dienste.

Eines der unerläßlichsten Erfordernisse zu erfolgreicher

Durchführung militärischer Zwecke ist die genaue Beobachtung
cincö regelmäßigen Dicnstgangcs, und zu diesem letzter«
gehört obenan die pünktliche Vollziehung der erhaltenen Befehle.
Welche nachtheilige Folgen die wilttührliche Abweichung/ oder

die anderweitige Auslegung derselben, nach sich ziehen muß,
daö erhellt unter anderm auö einigen Beispielen der neuern
Kriegsgeschichte.

« Die Banern in Langensalza, <8tS.

Nach dem unglücklichen Ausgange des weltberühmt
gewordenen Feldzuges nach Rußland/ führte Gcncrallieutenant
Rechberg die Uebcrrcste deö bayerischen Armeekorps nach
dem Vaterlandc zurück. Das Ganze zählte noch 1052 Mann
Fußvolk und 185 Reiter/ als er/ auf dem Marsche dahin/
am 12. April 1813 in der thüringischen Stadt Langensalza
eintraf. Dabei befand sich noch eine bespannte Batterie Ge-
schütz/ welche biödahin unter allen den unsäglichen Gefahren
und Mühsalen / welche die Bayern zu bestehen gehabt hatten,
rühmlich behauptet worden war.
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geittblidje ©treifpartfeeien macfetett bie ©egenb um San»

gewfalja tmftcfeer. Sagö vorfeer featte fogar eitt preußtfcfecr

Stcitcrfeaufe bett franjöftfdjen Slbgefanbtett an bett feerjogifcfe

fädjftfdjen Spofen, Spttm v. ©t. Sftgnan/ in ©otfea überfallen
unb gefangen fortgefdjfeppt. Slnbere ©treifpartfeeien featten

faft alle Berbinbuttgctt ber SBege unb Ortfdjaftcn unterbrocfeett.
Slfleö biefeö bewog bett ©eneraüieutenatit Stecfeberg auf

feiner iput jtt feitt. Sr featte wäferenb feineö SDtarfdjcö burdj
©aebfett / ofenefeem febon von ben Bewohnern Bewcife einer
jweibeutigen ©timmung empfangen. Sr ließ bie Sborc vott

Sangettfatja burch ftarfe Slbtheifungctt feefeßett, uttb bkft burdj
Boften imb fortwährenbc Patrouillen unter, ftdj verfembeti.

Sluf bem SDtarftplaße warb ein tüchtiger Stüdfeaft aufgefteflt/
welcher/ im gall eineö Slngriffö/ fogleidj burefe bie übrigen
in ber ©tabt eingelagerten Bauern verftärft werben tonnte.
©ie hiöfeer fo rufemreidj feemaferte Batterie nebft iferen SJtu»

nitiottövorrätfeett / warb näcfeft bem ©othacr-Sbor/ auf einem

burch bie große ©traße vott biefem Sfeore gefdjiebenen, mit
einem tüchtigen ©raben umgebenen Blaß aufgefahren. SDtan

vertraute fte bem ©djuße eineö Offtjierö att, weldjem nidjt
allein 70 ©olbaten bei ber Batterie felbft, fonbern auefe jene

24 SJtann untergeorbnet waren / weldje bai ganj nafee gete*

gene Sfeor jtt feewaefeett featten. SDtit 94 SJtantt war bai ©e-

fdjüß gegen ben ftarfften Steiterangviff geborgen/ jumal feieju

ber ©rabett ttttb mehrere gnbrwerfe mitwirfeit fönnten. ©e-

nerat Stedjberg hatte Un Bitten ber Bürgerfdjaft nachgegeben/

eö tticfet im Snnern ber ©tabt aufjuftetleit/ um mög»

ltdjeö Uttgfüd ju vermetben; ber wacbtbabeitbc Offtjier featte

feinwieber für jeben galt Ue jwedmäßigen SBeifungen

empfangen. Slber bie eigenmächtige SBeife / mit welcfeer biefer

Offtjier von bett ifem gegebenen Befehlen abwich/ vereitelte

Ue getroffenen SDtaßrcgcln unb führte bett Berluft bei ©e»

fdjüßcö feerbei. ©djon ba ber ©eneral bie verfebiebenen spo»

ften beritt, fanb er biefen Offtjier mit feiner SDtannfdjaft bei
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Feindliche Streifparthcien machten die Gegend um Lan-
gensalza unsicher. Tags vorher hatte sogar ein preußischer

Reiterhaufe den französischen Abgefandten an den herzoglich
fächsifchcn Höfen / Herrn v. St. Aignan/ in Gotha überfallen
und gefangen fortgefchleppt. Andere Streifparthcien hatten
fast alle Verbindungen der Wege und Ortschaften unterbrochen.

Alles dicfes bewog den Generallicutenant Rechberg auf
feiner Hut zn fein. Er hatte während feines Marsches durch
Sachsen / ohnedem fchon von den Bewohnern Beweist einer
zweideutigen Stimmung empfangen. Er ließ die Thore von

Langensalza durch starke Abtheilungen besetzen / und diese durch
Posten und fortwährende Patrouillen unter sich verbinden.

Auf dcm Marktplatze ward ein tüchtiger Rückhalt aufgestellt/
welcher/ im Fall eines Angriffs/ sogleich durch die übrigen
in der Stadt eingelagerten Bayern verstärkt werden konnte.

Die bisher fo ruhmreich bewahrte Batterie ncbst ihren Mu-
nitionSvorräthen / ward nächst dem Gothacr-Thor/ auf einem

durch die große Straße von diesem Thore geschiedene«/ mit
einem tüchtigen Graben umgebenen Platz aufgefahren. Man
vertraute sie dem Schutze eines Offiziers an/ welchem nicht
allein 70 Soldaten bei der Batterie fctbst/ sondern auch jene

24 Mann untergeordnet waren / welche das ganz nahe gelegene

Thor zu bewachen hatten. Mit 94 Mann war das Ge-

schütz gegen den stärksten Nciterangriff geborgen/ zumal hiezu

der Graben und mehrere Fuhrwerke mitwirken konnten.

General Rcchbcrg hatte den Bitten der Bürgerschaft nachgegeben/

es nicht im Innern der Stadt aufzustellen/ um
mögliches Unglück zu vermeiden; der wachthabende Offizier hatte

hinwieder für jeden Fall die zweckmäßigen Weisungen
empfangen. Aber die eigenmächtige Weist/ mit welcher diefer

Offizier von den ihm gegebenen Befehlen abwich/ vereitelte

die getroffenen Maßregeln und führte den Verlust des Ge-

schützcö herbei. Schon da der General die verschiedenen Poste,,

beritt/ fand er diesen Offizier mit seiner Mannschaft bei
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©otbaer»Stjor aufgefteflt/ ben Sparfplaß nur mit citt§el>

neu Boften befeßt. Stoch einmal erhielt er Befehl/ ftdj mit
feiner ©efammtabtfeeilung auf bem sparfplaße felbft ju lagern.
Sludj fpäter nodj wteberfeolte ifem ber SJtajor ©raf ©ei,
feottöborf, wie er ftdj ju vertfecibigen habt, ©ie Befpan»

nung ber Äanonen war aber, anitatt in bk ©tabt feineinge»

jogen jtt werben, ofene SBiffeit beö ©eneratö, itt eine bem

Sparfpfaße nahe gelegene ©tatlung untergebracht worbett.

Bon alten biefen Slufftefluttgen ttnb Slnorbnuttgcn in unb

bti Sangettfalja, erhielt ber preußifdje SJtajor ipcllwig bie

gettauefte ÄuttbC/ ber gleich bett preußifcfeen SJtajore» Sa

Stofdje unb Blücfeer mit teiefeter Steiterei biö jur voigt»

länbtfcfeen ©renje unb itt Sfeürittgenö Sbcnctt vorgebrutt-

gett war. Unterftüßt burdj bk Bewohner beö Sanbeö/ ge»

führt vott ihnen / fam er (gegen 2 Ufer am 13. Slpril SJtor-

gett) mit einigen ©cfdjmabern in bie Stäbe beö ©efebüßpar»

feö bei Sangenfatja. Sittige feiner Seute eilten, geführt von

bort genau bcfatittteit Sittroohitem, in bte ©tatlung uttb er»

munterten bk fdjlaftruttfeiten guferroefettö» ©olbaten fchtieü

aufjttgcfchirrett / cö fti 3ett jum Slbmarfdj. ©ic Spferbe wur»
ben auö bem ©taue gejogen; mit ibtte« flog bie gattje
feittbltdje Stcttcrabtbciluttg jum sparfptaß/ überfiel bai bor»

tige Biquet, jroang bie gubrwefeitö*©olbatett jttm Slttfpan»

nett uttb eilte im fdjtteflftctt Sauf mit bem ©efcfeüß auf ©ei*
tenroegett bavon. Smjcttte glitttenfcfeüffe, weldje gefallen wa»

ren, hatten bte ganje Befaßuttg ber ©tabt in Bewegung
gebracht. SDtajor ©raf ©eibottöborf verfammette einige SDtatm

von ber Sfeorwaefec unb vott benen, weldje bk Äanotten hätten

feilten foflen. Slber ber geittb featte feinen wichtigen Staub

fcfeott itt ©tdjerbeit gebracht. Stur eine Äanowe/ welcfee

unweit ber ©tabt in einem ipobfwege umgeftürjt ttnb liegen
geblieben war / jeugte vott ber Silfertigfeit ber Spreußett. ©ie
burefe bie SfeevaurUgcrö etitjiifjofcn / waren bie Spferbe ber»

fetbett von ben biöfeerigen SJtärfcfecn ju mübe unb erfcfeöpft;

— S! —

dcm Gothacr-Thor aufgcstcllt/ dcn Parkplay nur mit cinzel-

ncn Postcn besetzt. Noch cinmal crhiclt cr Befehl/ sich mit
sciiicr Gesammtabtheilung auf dcm Parkplätze fclbsi zu lagern.
Auch fpärer noch wiederholte ihm der Major Graf Sei,
boltödorf/ wie cr sich zu vcrrhcidigcu habe. Dic Bcspan.

nuilg dcr Kanonen war aber, anstatt in die Stadt hineingezogen

zu werden/ ohne Wissen deö Generals/ in eine dcm

Parkplatzc nahe gelegene Stalluiig untergebracht worden.

Von allen diesen Aufstellungen und Anordnungen in und

bei Langensalza/ erhielt der preußische Major Hcllwig die

genaueste Kunde/ dcr gleich den preußischen Majoren La
Rofche und Blüchcr mit Icichtcr Rcitcrci bis zur Voigt,

ländifchen Grmze und in Thüringens Ebenen vorgcdruu.

gen war. Untcrstützt durch dic Bewohncr dcS Landes / ge-

führt von ihnen/ kam cr (gegen 2 Uhr am lZ. April Mor.
gen) mit cinigcn Gcfchwadern in die Nähe deö Gcschützpar-

kcs bei Langenfalza. Einige feiner Leute eilten / geführt von

dort genau bekannten Einwohnern/ in die Stallung und er.

munterten die fchlafrrunkenen Fuhrwesens-Soldaten fchnell

aufzugefchirreu / eö fei Zeit zum Abmarsch. Die Pferde wur.
dcn auö dcm Stalle gezogen; mit ihnen flog die ganze

feindliche Rcitcrabtheilung zum Parkplatz/ überfiel daö dor.

tige Piquet/ zwang die FuhrwcsenS-Soldaten zum Anfpan.
ncn und citte im fchncllstcn Lauf mit dcm Gefchütz auf
Seitenwegen davon. Einzclnc Flintenschüsse/ welche gefallen wa-
reii/ hatten die ganze Besatzung der Stadt in Bewegung
gebracht. Major Graf Sciboltödorf versammelte einige Mann
von dcr Thorwache und von denen / welche die Kanonen hätten

hüten sollen. Aber der Feind hatte feinen wichtigen Raub
schon in Sicherheit gebracht. Nur eine Kanone/ welche
unweit der Stadt in einem Hohlwege umgestürzt und liegen ge-
blicken war / zeugte von dcr Eilfcrtigkcit der Preußen. Sie
durch die ChcvauxlegerS einzuholen/ waren die Pferde
derselben von den bisherigen Märschen zu müde und erschöpft;
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unb weitereö Berfotgen bei geinbeö warb nicht aüein jmcd,
foö / fonbern gefahrvoll, ©enn SDterfeburg/ SBeißettfec/ Älein»
©cbmatfafbett uttb ©otha waren von jaljlreicfeer / feittbtidjcr
Steiterei umfehwärmt / ©otha felbft burdj Spreußifdje Sruppen
feefeßt.

2. ©enerat ajüloro'd ausbleiben bon ber Ztttlatbt bei i'ignt», 181S.

Bor bem Sluöbrttcfee ber geittbfefigfeiten itt be« Stieber»

fattbett am 14. Stmi 1815/ featte baö spreitßifcfee Äriegöfeeer

unter gelbmarfcfeafl Blücfeer eine ©teflung von Bind) nnb

Sbarteroi hinter ber eambre, auf beiben eeiten ber SDtaaö

Ui Sitten bejogen / nnb bie Steferoe jrotfebett Süttidj/ ipttn
unb ipattüt aufgefteflt. ©ie Slrmee ftanb in fo engen Äatt»

totmieruttgett / ati ei bie Berpfleguttgöanftaltcit nur erlaub»

tett/ nämlich bai 1. Slrmeeforpö (Sietctt) bei Sbarteroi; baö

2. Slrmeeforpö (Spirdj) bei Stamür; bai 3. Slrmeeforpö (Sbte»

lematm) bei Sinei); bai 4. Slrmeeforpö (Bülotv) bti Süttidj;
baö Hauptquartier beö gefbmarfefeaflö Blücfeer war in
Stamür. ©emttaefe befanb ftch Ut Slrmee treffenweife feitttercin-

anbtr, itt eitter ©tefluttg/ welche beinahe 6 SJteifen itt ber

Siefe hatte, ©emäß ber Berabrebungen mit Um iperjog
SBeflington ju fchteuttiger gegenfettiger Unterftüßuug/ hatte
ber gelbmarfchatl Blücher jum Bereittigungöpunfte feineö

^eereö/ im Saüt eineö Slngriffö/ leine ©teflung hinter bem

Sigmj-Bacfee/ unweit gtettruö, 4 ©tttttben von Stamür/ ge»

wäfett/ ttm ber ettgtifefeett Slrmee noefe näfeer jtt rüden, bie

angewiefett war, ftdj Ui Stiveüeö ju vereinigen.

©aö Slrmeeforpö beö ©eneratö Sietctt, alö Bortrab beö

gefammte« Btcußtfcben Äriegöbeercö, ftanb att ber ©ambre

unb beobachtete bk ©ränje uttb bett geinb. Slm 14. Sunt
Slfeettbö melbete ber ©eneral Sieten, baß feitte Borpoften

ftarfe feinblicbe Äototttten, aui alten SBaffe« jufammengefeßt,
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und weiteres Verfolgen des Feindes ward nicht allein zweck.

loS / fondern gefahrvoll. Denn Merseburg/ Weißenfee/ Klein-
Schmalkalden und Gotha waren von zahlreicher/ feindlicher
Reiterci umfchwärmt, Gotha fclbst durch Preußische Truppen
befetzt.

S. General Billow's Ausbleiben «o» der Schlacht bei Lign», t8tS.

Vor dem Ausbruche der Feindseligkeiten in den Niederlanden

am 14. Juni 1815/ hatte das Preußische Kriegöheer
unter Feldmarschall Blücher eine Stellung von Binch und

Charleroi hinter der Sambre/ auf beiden Seiten der Maas
bis Ciney bezogen/ und die Referve zwifchen Lüttich/ Huy
und Hanüt aufgestellt. Die Armee stand in fo engen Kan-
tonnierungcn / als es die Verpflegungsanstaltcn nur erlaubte«/

nämlich das 1. Armeekorps (Zietcn) bei Charleroi; daS

2. Armeekorps (Pirch) bei Namür; das 3. Armeekorps
(Thielemann) bei Ciney; das 4. Armeekorps (Bülow) bei Lüttich;
das Hauptquartier des FeldmarfchallS Blücher mr in
Namür. Demnach befand steh die Armee trcffemveise hintereinander/

in einer Stellung/ welche beinahe 6 Meilen in der

Tiefe hatte. Gemäß der Verabredungen mit dem Herzog

Wellington zu schleuniger gegenseitiger Unterstützung/ hatte
der Feldmarschall Blücher zum VcreinigungSpunkte seines

Heeres/ im Falle eines Angriffs/ leine Stellung hinter dem

Ligny-Bache/ unweit Fleuruö/ 4 Stunden von Namür/
gewählt/ um der englischen Armee noch näher zu rücke«/ die

angewiesen war / sich bei Nivelles zu vereinigen.

DaS Armeekorps des Generals Zieten/ als Vortrab des

gesammten Preußischen Kriegshecreö/ stand an der Sambre
und beobachtete die Gränze und den Feind. Am 14. Juni
Abends meldete der General Zielen / daß seine Vorposten

starke feindliche Kolonnen / aus allen Waffen zufammengefetzt/
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wahrgenommen hätten ttttb bai ftch bai granjöftfcbe Äriegö»

beer jum Slngriff vorbereiten fdjcine.
Hierauf verorbnete ber getbmarfchafl Blücher burdj

Befehle/ welche nodj vor SJtitternadjt abgiettgen, bie Bereinigung

feineö Ärtegöbccreö, wornaefe am folgenben Sage, ati
am 15. Suni:

baö 1. Slrmeeforpö (Steten) in feiner ©teflung an ber

©amfere verbleiben, ben Slngriff beö geinbeö erwarten, tmb

itt bem gälte, baß eö von überlegenen feinbtidjen ©treitfräfte«

jttm Stndjttge genötfetgt werbe, biefen Stüdjug langfam
(um ben anbem Äorpö Seit jur Bereittiguttg ju gehen) hiö

nadj gtettruö fortfeßett foflte; — baö 2. Slrmeeforpö (Spircfe)

foltte vott Stamür nad) ©ombref marfdjieren uttb bort ftcfe

auffteflen; — baö 3. Slrmeeforpö (Sfeietemann) jur ©e-

duttg ber linfcn gfanfe vott Sittetj ttaefe Stamür aufbreefeett; —
unb baö 4. Slrmeeforpö (Bütom) oon Süttidj' naefe ipanüt
marfdjteren.

Slm 15. Suni ttm 3 Uhr SJtorgettö griff bai granjöftfcbe
Heer bai 1. Slrmeeforpö fehr lebhaft att unb brättgte
baöfelbe, »adj bartitädigcti ©efeebten bti Sbuin, Sbarteroi,
©tut) ttttb ©offelicö, von ber ©antbre jurüd, worauf eö

Slbenbö 11 Uhr/ ben erhaltenen Slnweifungeti gemäß, bie

©tellung von gtettruö, bei Sign» unb ©t. Slmattb, befeßte. —
©ie ©enerate Sptrcb unb Stjielemann hatten bfc anbefohlenen

Beweguttgett voüjogen; baö 2. Slrmeeforpö lagerte am 15.

Slbenbö in ©ombref unb SJtajtj; baö 3. Slrmeeforpö war bei

Stamür angelangt, ©aö 4. Slrmeeforpö (Bülow) war
hingegen mit bem Hauptquartier noch in Sütticfe geblieben imb

featte bloß bk entferntem Sruppen att ftcfe gejogett.

gelbmarfdjafl Btüdjer, ber am Bormittag in Stamür bte

Stacfericfet vom Slngriff beö granjöftfcbett Heereö erhatte« haut,
traf am Stachmittag um 5 Uhr auf btn Höben bti ©ombref
unb Brie eitt; er machte eitte Srfetmung ber ©egenb unb

nafem fein Hauptquartier ttt ©ombref. Slm Slbettb fpät er-
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wahrgenommen hätten und daß sich das Französische Kriegs-
Heer zum Angriff vorzubereiten scheine.

Hierauf verordnete dcr Fcldmarschall Blücher durch
Befehle/ welche noch vor Mitternacht abgicngcn/ die Vereini-
gung fcincs Kriegshccrcö/ wornach am folgenden Tage/ als

am 15. Juni:
das 1. Armeekorps (Zielen) in feiner Stellung an der

Sambre verbleibe»/ den Angriff deö Feindes erwarten/ und

in dcm Falk/ daß cö von übcrlcgcncn feindlichen Streitkräften

zum Rückzüge genöthigt werde/ diesen Rückzug langsam

(um den andern Korps Zeit zur Vereinigung zu geben) bis

nach Flcurus fortsetzen sollte; — das 2. Armeekorps (Pirch)
sollte von Namür nach Sombref marschieren und dort sich

aufstellen; — das 3. Armeekorps (Thielemann) zur
Deckung dcr linken Flanke von Ciney nach Namür aufbrechen; —
und das 4. Armeekorps (Bülow) von Lüttich' nach Hanüt
marschieren.

Am 15. Juni um 3 Uhr Morgens griff das Französische

Heer das 1. Armeekorps sehr lebhaft an und drängte
dasselbe/ nach hartnäckigen Gefechten bei ThuiN/ Charleroi/
Gill« und Gossclicö, von der Sambre zurück/ worauf cö

Abends 11 Uhr/ dcn erhaltenen Anweisungen gemäß, die

Stellung von Fleuruö/ bei Ligny und St. Amand/ besetzte. —
Die Generale Pirch und Thielemann hatten die anbefohlenen

Bewegungen vollzogen; daS 2. Armeekorps lagerte am 15.

Abends in Sombref und Mazy; daö 3. Armeekorps war bei

Namür angelangt. DaS 4. Armeekorps (Bülow) war
hingegen mit dem Hauptquartier noch in Lüttich geblieben und

hatte bloß die entfernter« Truppen an sich gezogen.

Feldmarfchall Blücher/ dcr am Vormittag in Namür dic

Nachricht vom Angriff des Französischen Heeres erhalten hatte/

traf am Nachmittag um 5 Uhr auf den Höhen bei Sombref
und Brie ein; cr machte eine Erkennung der Gegend und

nahm fein Hauptquartier in Sombref. Am Abend fpät er-
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hielt ber getbmarfcfjaü bie Stacfericfet, bai «ur eitt Sfeeif bei

4. Slrmeeforpö bei Spanüt vcrfammeft fei; er gab feierauf be»

Befefef, baöfelbe fofle vott Haimt über ©embloiir. nodj am 16.

Sinti bei ©ombref eintreffen.
Slm 16. Suni SJtorgettö 9 Ufer waren bie 3 Spreußifdjett

Heereötfeeife (Sietett, Spircfe unb Sfeiefemann) hi»ter bem

Sigtttj.Bache vereinigt tmb aufgefteflt. Stadj bem ©attge,
welchen baö ©efecht am 15. Slbenbö genommen hatte, fefeien Ue

Slbftdjt beö geinbeö barin ju beftefeen, jwifeben bem Spreu*

ßifefeett unb Sttglifcfeett Heere vorjubringett, uttb ifere Ber-

bittbimg ju unterbreefeen; audj war bereitö bk ttäcfeftc Ber»

binbimg auf ber ©traße von Stiveüeö unftefeer geworben,

greiftet) waren nur brei Biertfeeile beö Breußtfcfeett Äriegö"
heereö verfammett/ attf bie Slttfttttft beö 4. Slrmeeforpö fonttte

matt erft fpät Slbenbö rtchntn, fowie nach erhaltenen SJtel-

bungett von ©eitett bei sprtttjett von Ora»ie» böcbftenö auf
20,000 SJtatttt Unterftüßimg von bett Stigtättbcm / weif am

Slbenb niefet mefer vereinigt fein fönnten. ©etmoefe faßte

getbmarfcfeafl Blücfeer ben Sntfdjütß, bit ©cfeladjt attjuneb»

men, unb jwar um Seit jur Bereinigung beö eigenen Äriegö*
feeereö ju gcwitmeit/ fowie unt bem Sttgtifcfe-Stieberfänbifdjen
Heere Seit ju feiner verfpätetett Bereinigung ju verfdjaffett.
SBurbe bte ©djiadjt bii jum Slbenb gehalten/ fo fönnte fte

bei Un große» Berftävfuttgett, bk am anbem SJtorgen ein'
treffen foflten, gegen eilten erfcfeöpftc» geinb unter fefer gün»

ftigett Umftänben fortgefeßt werbe».

S» ber ©cfefadjtorbttutig nafem bai 1. Slrmeeforpö ben

rechten gfügel beö erftett Sreffenö, bti Brie'unb Sigmj tin;
feinter ifem war bai 2. Sfrmeeforpö afö jweiteö Sreffett aufge-
fteflt. ©aö 3. Slrmeeforpö machte längö ber ©traße von
Stamür bett linfen gfügel ber ©efetaefetorbtttmg unb beö erften
Sreffenö aui; bai 4. Slrmeeforpö/ bai nod) nicht eingetroffen

war, aber Befefef hatte/ von Hanwt int etligftett SDtarfcfe

herattjurüdett / foflte bei feinem Sitttreffen atö jweiteö Sreffett
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hielt der Feldmarschall die Nachricht., daß nur ein Theil des

4. Armeekorps bei Hanüt versammelt sei; er gab hierauf den

Befehl, dasselbe folle von Hanüt über Gcmbtonr, noch am 16.

Juni bei Sombref eintreffen.

Am 16. Juni Morgens 9 Uhr waren die 3 Preußischen

Hecrestheile (Zielen, Pirch und Thielemann) hinter dem

Ligny-Bache vereinigt und aufgestellt. Nach dcm Gange,
welchen das Gefecht am 15. Abends genommen hatte, fchicn die

Absicht des Feindes darin zu bestehen, zwifchcn dem

Preußischen und Englischen Heere vorzudringen, und ihre
Verbindung zu unterbrechen; auch war bereits die nächste

Verbindung auf der Straße von Nivelles unsicher geworden.

Freilich waren nur drei Vicrthcile des Preußischen Kriegs-
Heeres versammelt, ans die Ankunft deö 4. Armeekorps konnte

man erst fpät Abends rechnen, sowie nach erhaltenen
Meldungen von Seiten des Prinzen von Oranien höchstens auf
20,000 Mann Unterstützung von den Engländern, weil am

Abend nicht mehr vereinigt fein konnten. Dennoch faßte

Fcldmarfchall Blücher den Entschluß, die Schlacht auzunch-

men, und zwar um Zeit zur Vereinigung des eigenen Kriegs-
hecrcs zu gewinnen, sowie um dcm Englisch-Niederländischen
Heere Zcit zu seiner verspäteten Vereinigung zu verschaffen.

Wurde die Schlacht bis zun. Abend gehalten, so konnte sie

bei den großen Verstärkungen, die am andern Morgen
eintreffen sollten, gegen einen erschöpften Feind unter sehr
günstigen Umständen fortgesetzt werden.

In der Schlachtordnung nahm das 1. Armeekorps den

rechten Flügel des ersten Treffens, bei Brie'und Ligny ein;
hinter ihm war daS 2. Armeekorps als zweites Treffen aufge-
stellt. Das 3. Armeekorps machte längs der Straße von
Namür den linken Flügel der Schlachtordnung und deö ersten

Treffens aus; daö 4. Armeekorps, das noch nicht eingetroffen

war, aber Befehl hatte, von Hanüt im eiligsten Marfch
heranzurücken, follte bei feinem Eintreffen als zweites Treffen



feinter bem ttitfen glügel hei ©ombref aufgefteflt werben.

©ie atfo jttr ©cfetadjt bereit ftehenbett 3 Slrmeeforpö waren
jufammen über 80,000 SDfann ftarf.

Um feilte« Blatt, ber auf Srennung beö Snglifdj-Stiebcr»
länbifdjcn Heereö vott beut Sprcußifdjett btttjtctte/ weiter ju
verfolgen/ tbctltc Stapoleon fein Ärtegöbccr itt jwei Heerfäu»
fett, ©tc jur Stufen / unter SDtarfdjaH Stetj/ rüdte auf ber

©traße nact) Brüffcf über ©ettappe nadj Ottatrcbraö vor/ um
bte Snglänber jurüdjufeaftett. ©ie jur Stecfeten, unter Sta»

poleonö perföntiefeer Seitung, 110/000 SDtann ftarf/ riefetete

ihren SDJarfcfe gegen gleurttö.
Sö war 3 Uhr Stacfemtttagö, atö Stapoleon bie ©teflung

ber spreitßen auf allen Bunftctt angreifen tieß; bie mörbertfdjc
©djtacfet bei Signt) entbrannte: um bie ©örfer ©t. Slmanb

nnb Sign» wütfeete ber feefttgfte Äampf/ jtt mefererett SDtafen

würben bie Spreußen am et. Slmanb geworfen; fünf ©tun*
bett bauerte bai ©efedjt itt Sign»/ ofene baß eitt Sfeeil bem

anbern widj. ©ett 5 Ufer Stadjmittagö featte bai ©efedjt
auf ber ganjett ©djfadjtlmte fid) fehr heftig ausgebreitet;
ungefähr nadj 6 Ufer erhielt gelbmarfdjalf Blücfeer bit Stacfe»

ridjt, baß SBeflington nidjt, fo wie er verfproefeett, ifen mit
20,000 SJtattn ttnterftüßeti fönne, weit faum cbenfoviel Sruppen,

erft vereiniget, int feeftigftett ©efedjt bei Ouatrebraö
ftanben uttb befürefetett müßten, vom geinbe jurüdgemorfen

ju werben; audj vom 4. Spretißifdjcn Slrmeeforpö beö ©eneratö

Bülow gieng bie SJtelbtmg ein, bai ei mit bett vorher-
ften Sruppen erft am Slbenb Ui ©embfottr, eintreffe.

©o war eö Slbenb geworben, nnb nur bett feöcfeftett tmb

tapferften Slnftrengungen gelang cö, baö ©djladjtfefb ju be*

hauptett; noch immer ftanb bie ©djladjt bei Signt) unetttfefetc«

ben, afle Spreußtfcfeeu Srttppettabtfeetlttugeit wäre» im ©efedjte
ober featten fdjon gefodjtett, afle Batterfett wäre» int geuer; bit
Stotfe wuefeö utiter vergebfidjem ©efenett ttaefe Hülfe. Stapo-

teott füferte neue uttb immer neue Sruppen jum Slngriff, bie

hinter dem linken Flügel bei Sombref aufgestellt werden.

Die alfo znr Schlacht bereit stehenden 3 Armeekorps waren
zusammen über 80,000 Mann stark.

Um feinen Plan / dcr auf Trennung des Englisch-Nicdcr-
landischcn HccrcS von dcm Prcußifchcn hinziclte, weiter zu

verfolgen, theilte Napoleon fein Kriegöhcer in zwei Hecrsau-
le». Dic zur Linkcn/ untcr Marfchall Ncy/ rückte auf dcr

Srraßc nach Brüssel über Gcnappe nach QuatrcbraS vor, um
die Engländer zunickzuhaltcn. Dic zur Rcchtcn, unter Na-
polconö persönlicher Leitung/ 110,000 Mann stark/ richtete
ihren Marsch gegen Flcuruö.

Es war 3 Uhr Nachmittags/ als Napoleon dic Stellung
dcr Preußen auf allen Punkten angreifen ließ; die mörderische

Schlacht bci Ligny cntbranntc: um die Dörfer St. Amand
und Ligny wüthctc dcr hcftigste Kampf/ zu mchrcrcn Malcn
wurden die Preußen aus St. Amand geworfen; fünf Stunden

dauerte daS Gefecht in Ligny/ ohne daß ein Theil dcm

andcrn wich. Scir 5 Uhr Nachmittags hatte daö Gefecht

auf dcr ganzen Schlachtlinie sich fehr heftig ausgebreitet;
ungefähr nach 6 Uhr erhielt Fcldmarfchall Blüchcr dic Nachricht,

daß Wellington nicht, fo wie er versprochen, ihn mit
20,000 Mann unterstützen könne, weil kaum ebensoviel Truppen,

erst vereiniget, im heftigsten Gefecht bei QuarrebraS
ständen und befürchten müßten, vom Feinde zurückgeworfen

zu werden; auch vom 4. Preußischen Armeekorps des Generals

Bülow gicug die Meldung ein, daß cö mit den vorder-
sten Truppen erst am Abend bei Gcmblour, eintreffe.

So war es Abend geworden, und nur den höchsten und

tapfersten Anstrengungen gelang eö, das Schlachtfeld zu

behaupten ; noch immer stand die Schlacht bei Ligny unentschieden,

alle Preußische« Truppcnabthciluugen waren im Gefechte

oder hatten fchon gefochten, alle Batterien waren im Feuer; die

Noth wuchs untcr vergeblichem Sehnen nach Hülfe. Napoleon

führte neue und immer neue Truppen zum Angriff, die
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Spreußen mußten anfeattetib fecfetett, weil fte burefe feine frifdjctt
Sritppett mefer unterftüßt werbe» tonnte». Seßt ettblicfe, alö
eö fefeon bttnfel würbe, erjwang Stapoleon Ue Sntfdjeitung
ber ©cfefadjt burefe einen ftürmenben Slngriff auf Signt)/
inbem er feine ©arben, unterftüßt oon einem Äorpö fefewerer

Steiterei unb jafetreiefeer reitenber Strtiflerte/ vorrüdett ließ,
©er SJttttefpunft ber Spreußtfdjett ©tellung warb burefebroefeen;

eö mußte ber Stüdjug angetreten werben/ benn bie ©cfelacfet

war verloren/ fte war eferettvotl verloren, ©er Berfuft beö

spreußifdje» Ärtegöfeeereö betrug 14,000 SJtann att Sobten

itnb Berwunbeten.
SBürbe ber Sluögang ber ©djlacfet niefet waferfdjeittftdj

ein wefcntlicb anberer gewefen fein, wenn bai Slrmeeforpö
beö ©eneralö Bütow, wie Blücfeer eö befofelen featte, am

©cfelacfettage ju bem spreußifdjen Äriegöfeeere geftoßen, unb

feterburefe beö leßtern ©tärfe berjettigen beö geinbeö gfeidj
geworben wäre?

SBefcfeeö war bte Urfadje bei Sfuöbletbenö beö ©eneratö

Bütow? ©aö wtflfübrlicbe' Sfbweidjett vom Bitdjftahett beö

erhaltenen Bcfefefö. — ©en 15. Suni früh wußte ©enerat

Bütow in feinem Hauptquartier Süttidj noefe niefetö Beftimm-
teö über ben nafeen Slnöbrucfe ber geinbfetigfeiten. Sitte Or»

bre/ bie er von getbmarfcfeafl Blüdjer erfeielt/ fein Äorpö/
bai um Süttidj herum auf beibe« ©eite« ber SDtaaö bequem

fatttottnirte/ in engere Onaniere ju legen/ fo baß eö ftdj in
eittem SJtarfcfj bei Hanüt cottce«triren fönne, fönnte jeboefe

fowofef für eine allgemeine Borftdjtömaßreget/ ati für eine

Offcttftve vo» sprcttßifcfeer ©eite gelten. Sllö bie Orbreö jtt
biefer Ouartterveränberung an bie Sruppen abgegangen

waren/ fam eine neue auö bem Hauptquartiere beö getbmarfcfealtö:

Mi 4. Slrmeeforpö foflte ftdj fogleidj bei Spanüt concentriren.

©eneral Bütow / tticfetö von fcfeo« auögebrocfee»eu geittbfelig»
feiten afenenb / baefete ftcfe ben Sittfluß / bett eitte foldje neue

Orbre / währenb matt nodj im Slttöfüferen ber alten begriffen
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Preußen mußten anhaltend fechte«/ weil sie durch keine frifchcn
Truppen mehr unterstützt werden konnten. Jetzt endlich, als
eö fchon dunkel wurde/ erzwang Napoleon die Entscheidung
der Schlacht durch einen stürmenden Angriff auf Ligny/
indem er feine Garden, unterstützt von einem KorpS schwerer

Reiterei und zahlreicher reitender Artillerie/ vorrücken ließ.
Der Mittelpunkt dcr Preußischen Stellung ward durchbrochen;
eS mußte dcr Rückzug angetreten werde«/ denn die Schlacht
war verloren/ sie war ehrenvoll verloren. Dcr Verlust deö

Preußischen KricgShccreö betrug 14,000 Mann an Todten

und Verwundeten.
Wurde der Ausgang der Schlacht nicht wahrscheinlich

ein wesentlich anderer gewesen sei«/ wenn das Armeekorps
des Generals Bülow, wie Blücher es befohlen hatte/ am

Schlachttagc zu dem Preußischen Kriegöhecre gestoßen/ und

hierdurch dcS letztem Stärke derjenigen deö Feindes gleich

geworden wäre?

Welches war die Ursache des Ausbleibens deö Generals

Bülow? DaS willkührliche Abweichen vom Buchstaben deö

erhaltenen Befehls. — Den 15. Juni früh wußte General

Bülow in feinem Hauptquartier Lüttich noch nichtö Bestimm-
tcS über den nahen Ausbruch der Feindseligkeiten. Eine
Ordre/ die cr von Fcldmarschall Blücher erhielt/ sein Korps,
das um Lüttich herum auf beiden Seiten der Maas bequem

kantonnirte/ in engere Quartiere zu lege«/ fo daß es sich in
einem Marfch bei Hanüt concentrimi könne/ konnte jedoch

sowohl für eine allgemeine Vorsichtsmaßregel/ als für eine

Offensive von Preußischer Seite gelten. Als die Ordres zu

dieser Quartierveränderung an die Truppen abgegangen

waren/ kam eine neue aus dcm Hauptquartiere des Feldmarschalls:
das 4. Armeekorps sollte sich sogleich bei Hanüt concentrircn.

General Bülow / nichts von schon auögebrochcnen Feindfelig-
kciten ahnend / dachte sich den Einfluß / den eine solche neue

Ordre / während man noch im Ausführen der alten begriffen
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ift, immer auf baö Snttere ber Srnppetitfecile feat; „ifere
Slufnafeme wirb in Oitartierett vorbereitet, wo fte niefet feittfom»

men; attf bem notfewenbig werbetiben Bivouaf bei Hanüt
bagegen wirb eö ihnen att Sltlem mangeln, um fo mehr, ba

fte bei erft fpät empfangener Orbre ttttb vielleicht jtt verütt»

bertiber SDtarfdjbfreftioit erft in ber Stacht anfangen werben;
vott ertitübeten uttb feimgcrnbcn Sruppen tft alöbann niefet fo

viel ju erwarten/ alö wenn man fte in ber angetretenen

Bewegung nadj bett netten Onanieren nidjt ftört, uub fte

bafelbft effen unb ruhen läßt." ©urdj biefe ©rünbe ließ ftdj
ber ©eneral ju bem gehler verleiten, tint wichtige ©adje

ju teiefet jtt nehmen/ unb bett Sruppen bie Orbre ju geben,

ben 16. mit Sageöanbritch auö bett neuen Oitartierett nadj
bem aflgemeinen Stenbejvotiö Hanüt aufjttbrecfeett. ©afelbft
glaubte matt noefe überbieß mit anbern Slrmeeforpö jufammen

ju treffen; beim, uitbefanttt mit bett Slbftdjten beö gclbmar-
fdjatlö, featte ftdj bei ©enerat Bülom bie Sbee gebilbet, (ttnb
war burefe einige Umftänbe gerechtfertigt), bie ©egenb vott Ha»

ttüt fei ju eitter Sctttraifteflung auöerfefeett. Bon feinen SJtaß-

regeln uttb verantaffeuben ©rünben ntadjte (»enerat Bütow
feinem Obcrfclbfeerrn SDtetbung. ©iefer warb aber nidjt tttcljr
itt Stamür angetroffen, fonbern hatte ftdj fefeon auf baö ©djtadjt-
fetb bei ©ombref begeben, unb, wit oben erwähnt, von bort*
auö bem ©enerat Bütow aufgegeben/ ftch eilig mit feinem

Äorpö biö nadj ©embfottr. ju nähern, ©iefe wichtige Orbre/
bie ben ©enerat in Hanüt gefudjt hatte / warb ifem erft am

16. früh/ atö er ftdj in Süttidj ju spferbe feßte mit einem

jweiten befcfetcuuigcnbcn Befehl: „ohne Slufeutbatt beu SJtarfdj

biö ©ombref fortjufeßen," jugteidj eittgefeänbigt. Sö ge*

borte ber linerfcfeütterltdje uttb gtüdfidje feiefete ©inn beö ©iegerö

vott ©ennewiß baju/ um von bem ©ebanfen an bie

mabrfdjcintidjctt gotgett wohlgemeinten Slfewetdjetiö vom Buch»

ftabett beö Befcblö/ niefet im ©emütfe tticbergefcfelagen jtt werben.

Slbjutanten würben naefe aflen Sticfetimgen gefchidt, wo
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ist/ imnier auf das Innere der Trnppenthcilc hat; „ihre Ans.

nähme wird in Quartieren vorbereitet/ wo stc nicht hinkom-

men; auf dcm nothwendig werdenden Bivouak bei Hanüt
dagegen wird eö ihnen an Allem mangeln/ nm fo mehr/ da

stc bei erst spät empfangener Ordre und vielleicht zu

verändernder Marfchdirektion crst in dcr Nacht anlangen wcrdcn;
von ermüdeten und hungernden Truppen ist alsdann nicht fo

viel zu erwarte«/ als wenn man sie in dcr angctrctcncn
Bewegung nach den neuen Quartieren nicht stört/ und stc

daselbst essen und ruhcn läßt." Durch diese Gründe ließ sich

dcr General zu dem Fehler verleiten/ eine wichtige Sache

zu lcicht zu nchmcn/ und dcn Trnppcn die Ordre zu gcbcu/
den 16. mit Tagcsanbruch aus dcn ncucn Quarticrcn nach

dcm allgcmcincn NcndczvouS Hanüt aufzubrechen. Daselbst

glaubte man noch übcrdicß mit andern Armeekorps zusammen

zu trcffcn; dcnn/ unbekannt mit dcn Abstchtcn dcs Fcldmar-
schallS / hatte stch bei General Bülow die Idee gebildet/ (und
war durch einige Umstände gerechtfertigt)/ die Gegend von Hanüt

fei zu einer Ccntralstellung auSerfehen. Von feinen Maß-
regeln und vcranlasscndcn Gründen niachte General Bülow
seinem Obcrfcldherrn Meldung. Dicscr ward abcr nicht mchr
in Namür angetroffen/ sondern hatte stch schon auf das Schlachtfeld

bei Sombref begebe«/ und/ wie oben erwähnt/ von dorr-
auö dem General Bülow aufgegeben/ stch eilig mit feinem

Korpö biö nach Gembloux. zu nähern. Dicfc wichtige Ordre/
die dcn General in Hanüt gesucht hatte / ward ihm crst am

16. früh/ als er stch in Lüttich zu Pferde fetzte mit einem

zweiten beschleunigenden Befehl: „ohne Aufcuthalt dcn Marfch
bis Sombref fortzusetzen/" zugleich eingehändigt. ES

gehörte der unerschütterliche und glückliche leichte Sinn deö Siegers

von Dennewitz dazu/ um von dem Gedanken an die

wahrschcinlichcn Folgen wohlgemeinten Abweichcnö vom Buchstaben

deö Bcfchls/ nicht im Gcmüth niedergeschlagen zu werden.

Adjutanten wurdeu nach allen Richtungen gefchickt/ wo
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Sruppett marfchirten/ um Silc jtt befehlen. „SBaö bti Spa*

ttttt angelangt fei/ foflte focfeett uttb futtern/ unb fogleidj
auf ber Stömerftraße weiter marfefeiren." Sluf fofefeer eifte
ber ©eneraf mit ber ©ptße ber erftett bei Spanüt gefammeltett
©tvifton bem hörbaren Äanottcnbontter entgegen/ uttb langte
gegen Slbenb auf gi'eicfeer Höhe bei ©embtottr. att; bie anbern
©ivifiotten folgte«/ fo weit fte fönnten; manefee Sruppen-
tbeüc trafen/ naefebem fte 7 SDtetien marfebirt waren, itt feer

Stacfet bei ©emblour. ein. Srft am 17. Simi, auf ber

Bewegung ttaefe SBavreö/ cotteetttrirte ftdj baö 4. Slrmeeforpö
naefe einem im eigetttlicfeen ©inn formten SDtarfcfe.

gprtfdjritte im WHUtütt»efen be§ Äantonö ©enf.

©aö SDttlttärfeepartement vott ©ettf / unter bem Borftanbe
bei eibgenöfftfefeett Oberften Stitfiet-Sonftattt/ verwenbet

anbauerttb bie größte ©orgfalt auf Ue beffere Organifation
ber SDtitijett tmb beö SJtateriatö biefeö Äantonö. Bor Äur*

jem ift bai ©cfearffefeüßenforpö reorga«iftrt uttb vermefert

worbe«; eö fofl nuttmefer auö 5 Äompagttiett/ jebe wettigftettö

jit 80 SJtann/ befteben/ von benen brei burefe bit ©tabt
gefteflt werben, ©ie Slrtiflerie feat, infolge ber beinafee gänj*
fiefeett Sntfaffung ber befolbeten Sruppe (Garde soldee) / tbat*
fallö ben Suwacfeö einer Äompagnie erfeaftett. gür bk
Snftruftion tfeut baö SJtifitärbepartement fein SDtÖgticfefteö, ttm

biefelbe vermittelft tbeorettfeber Äurfe unb praftifdjer Uebuttgett/

weldje burefe tüdjtige Offtjiere ertbcilt uttb geleitet wer»

bett / fo viel atö tfeunlicfe ju vervoüfommnen.

Sin vollftättbiger Slrtiflerie * Äurfuö / vorgetragen burefe

Hrn. SDtajor Boret/ war beftimmt/ alle Slfpirantett auf Offt-
jieröftelten bei ber Slrtiflerie auf ifere ©ienftverricfettmgeti vor»
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Truppen marschirten/ um Eile zu befehlen. „WaS bei Hanüt

angelangt fei, follte kochen und futtern / und fogleich
auf dèr Römcrstraße weiter marfchircn." Auf folcher eilte
der General mit der Spitze der ersten bei Hanüt gesammelten
Division dem hörbaren Kanonendonner entgegen/ und langte
gegen Abend auf gleicher Höhe bei Gcmbloux an; die andern
Divisionen folgten/ fo weit sie konnten; manche Truppcn-
theile trafen/ nachdem sie 7 Meilen marfchirt waren/ in dcr
Nacht bei Gembloux ein. Erst am 17. Juni/ auf dcr Be-
wegung nach WavreS/ concentrine stch das 4. Armeekorps
nach einem im eigentlichen Sinn forcirtcn Marfch.

Fortschritte im Militärwesen des Kantons Genf.

DaS Militärdepartement von Genf/ unter dem Vorstande
des eidgenössischen Obersten Rilliet-Constant/ verwendet

andauernd die größte Sorgfalt auf die bessere Organisation
der Milizen und des Materials diefes KantonS. Vor Kurzem

ist das ScharffchützenkorpS reorganistrt und vermehrt

worden; eö soll nunmehr aus 5 Kompagnie«/ jede wenigstens

zu 80 Man«/ bestehe«/ von denen drei durch die Stadt
gestellt werden. Die Artillerie hat, infolge dcr beinahe

gänzlichen Entlassung dcr besoldeten Truppe (<lsrcl« salàse), ebenfalls

den Zuwachs einer Kompagnie erhalten. Für die

Instruktion thut das Militärdepancment fein Möglichstes/ um

dieselbe vermittelst theoretischer Kurse und praktischer Uebun-

gen/ welche durch tüchtige Offiziere ertheilt und geleitet werden

/ fo viel als thunlich zu vervollkommnen.

Ein vollständiger Artillerie - Kurfus / vorgetragen durch

Hrn. Major Borel/ war bestimmt/ alle Aspiranten auf
Offiziersstellen bei der Artillerie auf ihre Dienstverrichtungen vor-
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